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Gebet zu Maria »
Christlich-heidnische
Weihnachtsfeier bei den

mexikanischen Indianern

Bevor die eingeborenen Indianer die Kirche von Chichicastenango betreten, um einer Messe beizuwohnen oder eine Predigt des
katholischen Paters Roßbach zu hören, verbrennen sie zu Ehren der alten heidnischen Götter große Mengen Weihrauch.
porfe/ c/e /'ég/rie, auanf /a merxe ow /c prône c/m /?. P. /?o*.c/>ac/?, /er inc/igener /r«/ent c/e /'encenr « /e«rr c//e«x rec«/direr.

Weihnächtliche Stim-
mung in der Kirche
von Chichicastenango
während der neun
Tage dauernden Ge-
dächtnisfeier der Flucht
Josefs mit Maria.
De /afon a /a /o/r
7nyrt/c7#e et pa/ewne,
/er «atare/j onf c/é-
coré /'ég//re c/e C/ri-
ch/cartenango, à /'oc-
car/on </er /eter c/e

Noë/.

Die spanischen Entdecker eroberten Mexiko
mit dem Schwert. Mit ihnen aber kamen

katholische Priester ins Land, die das Kreuz mit-
brachten. Beide, das Schwert und das Kreuz, hatten
im neuentdeckten Land — immer von Spanien aus
gesehen — ihre Mission zu erfüllen. Mit Waffen-
gewalt mußte den kriegerischen Eingeborenen jeder
Zoll ihrer Heimat abgerungen werden. Das Kreuz
begegnete nicht weniger großen Widerständen,
denn in Mexiko gab es eine ganze Anzahl mächtiger
Götter — Götter der Sonne, der Berge, des Nebels,
des Regens, der Erde, der Wolken und andere mehr,
die alle einen Platz im Herzen der Indianer besetzt



\

I 1

'ÏV'

Iii

I#

In der Kirche von Chichicastenango. Der katholische Gottesdienst ist zu Ende. In derselben Kirche beten jetzt die eingeborenen Indianer zu ihren alten Göt-
tern des Regens, der Sonne, der Berge und opfern ihnen Blumen und Kerzen. /a /'ég/ùe même - /ei /nc/iem /o«c à /e«r*
c/ivimté; de /a p/«ie, dw Weit, de /a montagne, etc, /'o/frande de //e«r* et de cierge*.

Opfer für
IX. SONDERBILDBERICHT AUS ZENTRALAMERIKA VON HELENE FISCHER

Zwei Symbole zur Auswahl. Ik, der heidnische
Schicksalsgott, neben dem Kreuz des Christentums.
Let den* aipectt d« pro&teme re//gie«x : /£,
/e die« inca d« dettin et /« croix chrétienne.

hielten. Die Verkünder des Christentums hatten
große Mühe, ihre Lehre an den Mann zu bringen.
Es ging nicht ab ohne mancherlei Konzessionen an
die heidnischen Eingeborenen. So kommt es, daß

man heute zuweilen in Mexiko folgendes beobach-

ten kann: In einer der alten, prunkvollen, katho-
lischen Kirchen in irgendeiner Stadt predigt der
Priester vor aufmerksamen, gläubigen Eingebore-
nen und liest eine Messe für sie. In derselben Kirche
beten die gleichen Eingeborenen eine Stunde später
zu ihren alten heidnischen Göttern, verbrennen
kiloweise Weihrauch zu ihren Ehren und opfern
für sie Blumen, Früchte, Kerzen und geweihten
Wein. Die Bilder der vorliegenden drei Seiten stam-
men von der Gedächtnisfeier der Flucht Josefs und
Marias, die alljährlich kurz vor Weihnachten in der
kleinen Marktstadt Chichicastenango stattfindet,
bei der diese kultische Doppelspurigkeit ganz be-
sonders ausgeprägt zu beobachten ist.

6W /ete

iLei e.xp/or4te«ri eip4gno/i ont r4t>4ge /e zV/ejcf-

g«e. 7/5 /«/ 4pportèrent, en contre-/wt/e, p4r /e /e«,
/4 />4rt et /'épée, /4 re//gion cLrét/enne.

De noi ;o«ri, /ei rnojeni c/e peri«4i/on ont
cL4nge, n?4/i /'oe«we c/ei m/ü/onn4/rei C4t/?o//c7«ei
rencontre encore c/e gr4nc/ei c////zc«/téi, C4r /ei 7n-
c//eni g4rc/ent 4 /e«ri c//e«;c iéac/4/rei, «ne tenc/re
c/e^of/on. Lei préfrei cLrét/eni iont oL//géi, po«r
po«ri«/fre /e«r w/n/itere, 4 nombre c/e conceüioni.

7/ 4rm>e io«fent, 44 A/ex/grce, g«e c/4ni L* wéwe

ég//ie c4f/?o//c7«e, ie c/ero«/ent, 4 «ne Le«re c/'/nter-
zW/e, c/«ni D méwe 4tmoip/>ere c/e /oi et c/e re-
ce«i//eraent, «ne gr4nc/'raeüe et «ne céréwon/e
p4/enne o« /ei /nc//genei oj^rewt 4 /e«ri c/To/n/féi,
c/ei c/ergei, c/ei //e«ri, c/ei /r«/ti, c/e /'enceni et c/«

z>/n c/o«x.
On pe«t voir, p4r notre Photographie c/e /4 c/e-

cor4f/on c/e /'eg//ie c/e C/nc/uc4iten4ngo, /4 /4çon
4 /4 /o/i nryit/gne et p4/enne c/ont /ei /«e//genei ie
repréienfent L? /«/te c/e ilLzr/e et /oiep/? en Lgjypte.
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Indianerfrauen verlassen mit ihren soeben christlich getauften Kindern die
Kirche von Chichicastenango ^ Le«ri en/anr* /»apriiér d« nom de cÄre-
rien, /ej /emmei indigenei /ei emportent de /'ég/he de C/nc/ncartenango.

DerWeihrauchhändler auf dem Markt von
Chichicastenango. A/arc£and d'en-
ceni a« marché de C/ncZucairenango.

Der sonntägliche Markt von Chichicastenango
mit der katholischen Kirche im Hintergrund.
An den Wochentagen sind Markt und Kirche
leer. An den Sonntagen herrscht Hochbetrieb
auf dem Markt, und die Kirche ist bis auf
den letzten Platz besetzt. C'ert /e di-
manche, avant /er o//zcej, nne /'on traite /er
ajffairet a« marché de C/7ic»icairenango. £n
iemaine, /a p/ace er /'eg/ite cat/?o/i<2r«e - <?«e
/'on a/>erfoir a /'arrière p/an - iont déiertei.
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